
544 Fünftes Buch. 

Kirchen zı Anordnung findet man in S. Jakob zu Bamberg, bis gegen I11o erbaut, mit 
Bamberg. Würfelkapitälen und kräftigen attifchen Bafen ohne Eckblatt. Ungewöhnlicher 

Weife liegt hier das Querfchiff im Weften. Dagegen ift die 1121 geweihte Kirche 
S. Michael dafelbft eine Pfeilerbafilika, urfprünglich gleich jener flach gedeckt. 

Dom zu In Würzburg erfcheint der Dom trotz fpäterer Umgeftaltungen und Moderni- 
Wirbes- Grung als eine urfprünglich flachgedeckte Anlage mit fchlichten, kräftigen Pfeilern. 

Der Weftbau mit feinen beiden Thürmen, dem überaus einfachen, nur von Pfeilern 
eingefaßten Portal, dem fchmucklofen und geringen Mauerwerk ift ein Werk des 
11. Jahrh., welches bei der äußeren Gefammtbreite von 19,77 M, eine viel kleinere 

Anlage auch des ehemaligen Schiffbaues 
vorausfetzen läßt. Daran fügte man noch 
im Ausgange desfelben oder im Beginn 
des ı2. Jahrh, eine großartige Pfeiler- 
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Fig. 468. Grundrifs von Ebrach. (Nach v. Quaft.) 

bafılika von 30,76 M. innerer Breite, wo- 

ee e von 13,81 M. allein auf das Mittelfchiff 
kommen. Ein geräumiges Querfchiff mit 

Apfiden und ein ebenfalls mit einer Apfis 

gefchlofflener Chor, zu deflen Seiten man gegen Ende der romanifchen Epoche 
zwei zierliche Thürme auftührte, fchließen den noch jetzt höchft grandios 
wirkenden Bau ab. Je mehr er im Innern verzopft it, um fo fchöner hat fich 
am Aeußeren die firenge und edle Wandgliederung erhalten. Eine fpitzbogige 

Kirchen zu Säulenbafilika ift die Johanniskirche zu Crailsheim, dagegen zeigt die Kirche zu 
Weinsberg. Weinsberg den in diefen Gegenden feltenen Wechfel von Pfeiler und Säule 

bei ebenfalls fchon fpitzbogigem Arkadenbau. Mit manchen fchwäbifchen Kirchen 
hat fie den geradlinigen Chorfchluß und die über dem Chor auffteigende Thurm- 
anlage gemein, wie denn in Grenzgebieten folche Mifchungen fich kreuzender Ein- 

ae flüffe bezeichnend find. Ein fchlichter Pfeilerbau ift ferner zu Würzburg die 
Schottenkirche, während der in den fächfifchen Gegenden oft vorkommende 

Wechfel von Säulen und Pfeilern fich an S. Burkard dafelbft findet. 

Fig. 467. Dom zu Naumburg.


